
Klappe. Mit einem Handgriff 

macht Prostoria aus einem 

Sessel oder Sofa ein Liegebett. 

Modul. Kleine Elemente, je 

nach Platz kombiniert. Darauf 

bauen die Montana Minis. 

rdoor 
CHAMALEONS 
Modulare MULTIFUNKTIONS-Möbel 
punkten als Trendsetter - in Micro-Lofts, 
Tiny Houses und Hotelzimmern: Sie 
wachsen mit, schrumpfen oder ändern 
bei Bedarf ihre Funktion. 

F
M

O
S

• 
M

O
N

T
A

N
A

 M
IN

I 
P

R
C
IT

O
R

IA
 

R
P

\M
 /

2
1 
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Nutzung. Wie gut sich alles 
auf kleinem Raum vereinen 
lässt, zeigt sich in Hotels... 

Flow.... wie dem „Revo" in 
München. BVVM Architekten 
lassen vieles ineinanderfließen. 

D
er Esstisch als Schreibmöbel. Das Wohn-
zimmer als Office. Sogar das Bett wurde 
zur Erledigung von Bürokram zweckent-
fremdet. Platz für das Home-Office war 

plötzlich in der kleinsten Hütte - dank innovati-
ver Multifunktionsmöbel: Stühlen, die zum Arbei-
ten wie Essen taugen. Oder Rollcontainern, die am 
Feierabend Office-Utensilien schlucken, aus dem 
Blickfeld verschieben und sich bei Bedarf in prak-
tische Hocker verwandeln. Die Pandemie zeig-
te, was in privaten vier Wänden alles möglich ist. 
Und erwies sich als Booster für flexibles, modula-
res Wohnen. 
Dass anpassungsfähiges Interieur einen Boom er-
lebt, bestätigt auch Zukunftsforscherin Oona Horx-
Strathern in ihrem Home-Report 2022: „A uf kleiner 
Fläche müssen zukunftsfähige Möbel multifunk-
tional sein!' Wohnungen werden kleiner. Beson-
ders in Städten gehören endlose Salonfluchten der 
Vergangenheit an - urbaner Raum ist knapp und 
teuer. Die Rekordinflation trieb Miet- und Kauf-
preise in lichte Höhen. „Der Trend zum Mikro-
Wohnen weitet sich aus!' So haben Wiener Vorsor-
gewohnungen aktuell beispielsweise oft nur zwei 
Zimmer - und mitunter weniger als 40 Quadrat-
meter. Ganz nach dem Vorbild der 1950er-Jahre: 
Hier wurden sogenannte Junggesellen-Buden ge-
baut - winzige Einheiten unter 30 Quadratmetern, 
die dank klug arrangiertem Interieur eine vollwer-
tige Ausstattung boten. 

Mitwachsende Möbel. Auf begrenztem Raum 
müssen Tische, Betten und Stühle mit einem fle-
xiblen Charakter und schlanken Modelmaßen 
punkten. Für monströse Sofalandschaften in Grö-
ße X-Large ist kein Platz mehr. Gefragt sind All-
rounder - smarte Verwandlungskünstler, die ver-
schiedene Funktionen in einem Möbelstück ver-
einen. Designer Mario Bellini präsentierte bereits 
in den 1970er-Jahren das Sofa Camaleonda: Dank  

modularer Elemente wächst es bei Bedarf mit. 
Auch bei der Sitzgruppe Costume des deutschen 
Designers Stefan Diez herrscht Wahlfreiheit: Das 
Fauteuil wird mit passenden Teilen im Handum-
drehen zum Sofa. Und das Tablebed des finni-
schen Designers Dine Renfors vereint Genuss und 
Schlaf: Wird der rechteckige Esstisch auseinander-
geklappt, mutiert er zum Bett und offenbart Mat-
ratzen, Decken und Pölster. 
Hochkonjunktur für Multifunktion. Designer auf 
der ganzen Welt befreien Möbel vom Staub der 
Möbelgeschichte, adaptieren und überarbeiten die 
Wunderwuzzis oder erfinden sie neu. Die kleinen 
Wendigen verleihen Räumen in Größe S Flair, an-
statt sie zu erschlagen. Ziehen bei Bedarf mit um - 
in ein anderes Zimmer oder aber das Häuschen im 
Grünen. Und stehen ihren großen Geschwistern in 
puncto Komfort um nichts nach. 
Floris Tegetthoff, Geschäftsführer von „das mö-
bel"  in Wien, ist ein Fan der Anpassungskünst-
ler. „Klappbetten oder ausziehbare Schlafsofas 
sparen tagsüber Platz und bieten nachts eine be-
queme Schlafgelegenheit. Modulare, anpassba-
re Stauraumsysteme schaffen Fläche für persön-
liche Gegenstände. Klapptische und ausziehbare 
Esstische beanspruchen bei Nichtgebrauch wenig 
Raum und können bei Bedarf erweitert werden!' 
Wohnbedürfnisse ändern sich je nach Lebenssitu-
ation: Nach einer Trennung darf das Sofa um ein 
Element schrumpfen - und der Freiraum wach-
sen. Und das Kinderbett entwickelt sich mit den 
Jahren zur Schlafstätte für Jugendliche - dank cle-
verer Planung. 

Luxus der Reduktion. Aus- und einklappen, ver-
stauen und hervorkramen - Camper sind Profis 
und kennen das aus dem Wohnwagen beziehungs-
weise -mobil. Für viele Menschen jedoch keine er-
strebenswerte Freiheit, sondern unnötige Arbeit. 
Dass Flexibilität weder Komfortverlust noch Ein- » 

„Der Trend 
zum Micro-

 

Wohnen 
weitet sich 

aus." 
OONA HORX 
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zimg von Materialien", weiß Tegetthoff. „Außer-
dem sind viele mobile Allrounder aus hochwerti-
gen, langlebigen Rohstoffen gefertigt!' Es eine Ab-
sage an Wegwerfrnöbel, die keinen Umzug überle-
ben. Die Vollholz-Möbel im Wohnwagon werden 
von heimischen Tischlern gefertigt - und können 
laut Mai „über Generationen hinweg repariert, ge-
wartet und umgebaut werden". In kleinen Wohn-
einheiten „gewinnt das Tischler-Handwerk wieder 
an Wert", ist sie sich sicher. 
Dem stimmt auch Erich Bernard zu, Managing 
Partner, Founder und Owner von BWM Desig-
ners & Architects in Wien. Sein Büro hat das Kon-
zept des „Second Life Cycles" spezieller Vintage-
Fundstücke - die Nach- und Neunutzung von Mo-
biliar mit Geschichte - in den Zimmern des mag-
das Hotel Vienna City realisiert - gemeinsam mit 
dem Vorarlberger Architekten und Upcycling-Ex-
perten Daniel Büchel für den Betreiber Caritas: 
„Die Betthäupter und Tische sind aus ausgedien-
ten Schranktüren gefertigt. Es geht um den zeitlo-
sen Reiz schöner alter Dinge abseits klischeehaf-
ter Vintage-Symbolik!' Auch in kleinen Einheiten 
sei „ästhetische Haltbarkeit" Basis für die Zukunft: 
„Wer nicht alle paar Jahre alles umbauen will, muss 
eine Wertigkeit abseits von Technik, Stoffen und 
Materialien mitdenken!' 

WOHNSTIL 
MODULAR 

Mobilität. Klein, 

aber flexibel: der 

Wohnwagon, ein 

Tiny House aus 
Österreich. 

Effizienz. Drin-

nen wird Stau-
raum gut genützt, 

ohne dass es 

überfrachtet wirkt. 

» bußen in puncto Design bedeuten muss, beweist 
Theresa Mai. Sie ist Buchautorin („Wie wir leben 
könnten", Löwenzahn-Verlag) und Geschäftsfüh-
rerin sowie Mitgründerin von Wohnwagon. Im 
niederösterreichischen Gutenstein baut ihr Team 
mobile Tiny Houses auf Rädern. Hier ist weniger 
mehr. Und Reduktion gleichzeitig Luxus. Lieblings-
plätze auf kleinstem Raum entstehen laut Mai al-
lerdings nur, wenn sich die Multifunktionalität de-
zent im Hintergrund hält: „Damit Bewohner nicht 
permanent das Gefühl haben, etwas umbauen zu 
müssen, um ihren Al ltag zu bestreiten!' Sie selbst 
fällt abends stets todmüde ins Bett - und „möch-
te nichts klappen müssen", sagt sie. „Für mich ist 
Schlaf etwas Heiliges, das Rückzug und Reduktion 
braucht!' Und auch keine Hindernisse. 
Kompromisse werden nur beim Sekretär ge-
macht - zugeklappt mutiert er nach Feierabend 
zum Raumteiler inklusive Regal - und bei der ge-
mütlichen Eckbank: Sie wird mit wenigen Hand-
griffen zur Kino-Couch, weil essen und Filme 
schauen meist nicht gleichzeitig passiert. „Wer auf 
kleinem Raum wohnt, muss Möbelstücke besser 
durchdenken, um die vorhandene Fläche optimal 
auszunutzen", weiß die Wohnwagon-Bewohnerin 
mit Blick auf das Baukasten-Mobiliar: Die Eckbank 
ist gleichzeitig Stauraum, Couch und Esstisch. Das 
Regal vor dem Bett ebenfalls Raumteiler, Gardero-
be, Nachttisch sowie Kleiderschrank. Und die Stu-
fe davor Einstiegshilfe wie Sitzbank. 

Vintage-Schätze für kleine Räume. Anpassungs-
fähiges Interieur spart Anschaffungskosten für 
neue Möbel und Ressourcen ein - in Krisenzeiten 
ein gewichtiges Argument. „Der Einsatz von Kom-
binationsmöbeln führt zu einer effizienteren Nut-

  

Multiple Purpose in einfacher Form. Überhaupt 
sei die Zukunft des Wohnens in aktuell ebenfalls 
kleiner werdenden Hotelzimmern zu bestaunen - 
sie waren immer schon Vorbild für die Gestaltung 
privater vier Wände. Ein Blick durch das Schlüs-
selloch lohnt sich: „Hotelzimmer zeigen, wie man 
begrenzten Platz sinnvoll nutzt", weiß Bernard. 
„Auf begrenztem Raum braucht es nutzungsoffe-
nes Denken!' Von einem „Zwang zur Modularität" 
hält er nichts: „Eine Ästhetik, die alles kann, ist ge-
fährlich!' Der Architekt spricht lieber von „multiple 
purpose": der Mehrzweck-Nutzung von Möbelstü-
cken mit Doppelfunktion. 
Statt einem Klappbett, das bei Bedarf ins Zim-
mer rollt, zieht das Day Bed ein - Sofa und Bett in 
einem. Der halbhohe Schreibtisch punktet ebenso 
als Stehbar. Und die Lounge-Sessel als Kleiderab-
lage. Die Wandlungsfähigkeit von Möbelstücken 
hänge von ihrer Form ab: „Einfache funktionie-
ren besser als komplexe!' Der höhenverstell- und 
drehbare Schreibtischsessel für das (Home-)Office 
funktioniert nicht als Esstischstuhl. 
Boomende Micro-Lofts - ein bewusster Wider-
spruch in sich - inldusive Küche, Schlafzimmer 
und Bad realisieren BWM Architects bei den Wie-
ner grätzlhotels, dem Projekt „Adina" neben der 
Wiener Reichsbrücke und der neuen Hotellinie 
„Revo" in München: „Bei Letzterem gehen die Be-
reiche Wohnen, Freizeit und Arbeit harmonisch in-
einander über. So ist der Bettrahmen an der Rück-
seite gleichzeitig Schreibtisch und Bücherregal!' In 
Hotels müsse die Verwandlung des Interieurs je-
doch ohne bewegliche Teile funktionieren: „Sie ge-
hen bei starker Benutzung oft kaputt!' Hier endet 
sogar die Freiheit von Möbel-Chamäleons. -P 

„Wichtig ag 
oegrenzler T 1 

Raum: 
n ut7unc soffen 

c en en " 
ERICH BERNARD 
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